
Nr. 4d. P l ä n u m e r a t l o l l l p r e l « : I « <lomptol» ganzj.
st. I I , halbj. N. 5 N0. Yü , die ZnsttNung ln« H«u»

haltzl- 50 l , . 81lit der Post «anzj. fl. 1». halbj. ff, ?5o. Donnerstag, 28. Februar. I n s e , t l o n » g « b « r : fflli llelne Ins»rat« bl» zu
«, Z«<l«n li^ lr., größere per Zelle S l l . , bel öfteren

wleberholun^en v«t >;>:ile 8 I I , 1884.
—-

Mit 1. März
beginnt ein neues Abonnement auf die

1, Alibacher Zeitung."
l>i. ^ . n P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für
"e Zeit vom 1. M ä r z bis Ende J u n i :
U M unter Schleifen 5 fl. — kr.
U , s? bach ins Haus zugestellt . . . 4 ^ — ..
I " Comptoir abgeholt . . . . 3 I 67 ''
ss«. Fü r einen M o n a t :
c^" Iiost unter Schleifen 1 fl. 25 kr.

Amtlicher Theil.
Nn ^ - k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^«f . -̂  unterzeichnetem Diplome dem Major des
L»?"lk-Regiments Freiherr von Catty Nr. 102

"vwlg zzerch den Adelstand mit dem Ehrenworte
««oler allergnädigft zu verleihen geruht.

»No A - k' ""^ l . Apostolische Majestät haben mit
«Uerhöchster Entschließung vom 18. Februar d. I . dem

gerichtlichen Medicin an der
Unversttat m W.en Dr Eduard H o f m a n n in An-
^ ^ ? . ^ « " » vorzüglichen lehramtlichen und wissen-
!chaftl!chen Leistungen den Orden der eisernen Krone
Miter Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

« l N „ A - / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
«uerhöchster Entschlleßung vom 22. Februar d. I . den

Franz Wetsch l zum M im-
l'maisecretär im Ministerium des Innern allergnädigst
a" "nennen geruht. T a a f f e m. p.

N N - ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
^"Mchster Entschließung vom 22. Februar d. I . den
I o ^ v b » ^Mndischen Oberlandesgerichtes in Trieft
undS? ^ " c ° v i c h zum Präsidenten des Handels-
Micht-z " ^ e s , zugleich Vicepräsidenten des Landes-

'U driest allergnädigst zu ernennen geruht.
P r a z ü l in. p.

hat d°? ^äsident der k. f. Finanzdirection für Krain
Cteuer" "^"lntsadjuncten ^ " ^ " K u r a l t zum
^ lumtscontrolor, h^n provisorischen Steueramts-

adjuncten Johann M u s i c zum definitiven und den
Steueramtsprakticanten Maximilian L i l l e g zum pro-
visorischen Steueramtsadjuncten ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie die «Brlln-

ner Zeitung" meldet, der Gemeinde Peökov zur An<
schaffung einer Feuerspritze und zur Tilgung eines
Schulbau-Anlehens eine Unterstützung von 200 fl.,
ferner, wie das ..Prager Abendblatt" mittheilt, zum
Schulbaue der Gemeinde Dobronitz 100 ft. und zur
Vollendung der Friedhofskirche in Kladrau 50 fl. zu
fpenden geruht.

Zur Lage.
Das F r e m d e n - B l a t t bespricht die kürzlich im

englischen Unterhaus«: stattgefundene Discussion über
die W o h n u n g s f r a g e , berührt bei dieser Gelegenheit
die im Reichsrathe gestellten, auf den gleichen Gegen-
stand bezüglichen Anträge und sagt: „Vor wenigen
Tagen kam in dem wissenschaftlichen Club derselbe
Gegenstand zur Sprache und hat bereits die Form
eines Vereines zur Herstellung wohlfeiler, durch Lei-
stung von Annuitäten leicht als Eigenthum erwerb«
barer Arbeiterwohnungen angenommen. Die Sache ver-
dient gewissenhafte Prüfung und ehrliche Unterstützung.
Nur auf dem Wege des einträchtigen, thatkräftigen
Zusammenwirkens kann das sociale Werk, das keine
Specialität des Glaubens, der Kaste und der politischen
Parteirichtung sein darf, die nothwendigen Früchte
tragen. Alle, die da guten Willens und sich ihrer
eigenen Interessen wohl bewusst sind, müssen Hand
anlegen, soll die Zukunft gerettet und sichergestellt
werde»."

Das E x t r a b l a t t registriert die Dankeskund-
gebung der Gemeindevertretung Ross bach in Böhmen
für die «rettende That" des Herrn Handelsministers
Freiherrn von Pino, als welche die Regierungsvorlage,
betreffend den Bau der Localbahn Asch-Rossbach, be-
zeichnet wird, und bemerkt: „Die neue Bahn wird
um so segensreicher für die ganze Gegend werden, als
sie eine schwer empfundene Lücke ausfüllt, zahlreichen
Fabriken die Möglichkeit bieten dürfte, ihre Erzeugnisse
rasch und billig den Consumtionsplätzen zuzuführen."

Die Nachricht eines Wiener Blattes, dass Se. Ex-
cellenz der Herr Statthalter von Mähren Graf S c h ö n -
bo rn dem czechischen Schulvereine als Mitglied bei-
getreten wäre, ist — wie die «Pol. Corr." schreibt —

unrichtig und wahrscheinlich auf den Umstand zurück»
zuführen, dass der Herr Stalthalter der „Matice Mo-
ravskü" als Mitglied angehört, einem Vereine, der
bekanntlich lediglich literarische Zwecke verfolgt und
fein Augenmerk vorzüglich der Pflege slavischer Geistes«
producte in dem genannten Kronlande zuwendet.

Die Congregation des Temeser Comitates richtete
an den Ministerpräsidenten von T i s z a eine Dank-
adresse für die Beharrlichkeit, mit tmlcher derselbe an
der Entwicklung Ungarns arbeitet. Die Adresse hebt
die freudigen Gefühle hervor, welche die Vorlage, be-
treffend die Mischehe zwischen Christen und Juden, in
allen Schichten der Bevölkerung hervorrief, und bedauert,
dafs diese Vorlage, welche berufen war, die Gleich»
berechtigung der Bürger Ungarns rascher dem Ziele
entgegenzuführen, durch die Majorität des Oberhauses
verworfen wurde und somit nicht Gesetzeskraft erlangen
tonnte. Die Adresse bittet den Ministerpräsidenten, auf
der Bahn des Fortschrittes zu verharren, wobei ihm
die Unterstützung des ganzen Landes gesichert bleibt.

Aus N g r a m wird unterm 2b. Februar gemeldet:
Die Conferenz des Actions-Comitis der N a t i o n a l -
p a r t e i hat heute noch keinerlei endgiltigen Beschluss
gefasst. Die Conferenz wird morgen fortgesetzt. — Der
Banus empfieng heute Deputationen der Esseger Han-
delskammer, der Esseger Stadtrepräsentanz, des slavo«
nischen Bodencultur-Vereines sowie eine Deputation
von NeU'Gradiska. Der Handelskammer«Secretär be«
grüsste den Banus und überreichte demselben eine
Denkschrift über die wirtschaftliche Lage. Alle vier De-
putationen betonten die Nothwendigkeit von Eisenbahn-
bauten und Entwässerungs'Arbeiten. Die Antwort des
Banus befriedigte allseits.

Parlamentarisches.
W i e n , 26. Februar.

I m H e r r e n h a u s e tagte heute mittags die
Staatsvertrags - Commission , um die vom Abgeord-
netenhause genehmigte Handelsconvention zwischen
Oesterreich>Uugarn und Frankreich, dann das Ueber-
einkommen mit der Schweiz wegen Gewährung des
Armenrechtes in Vorberathung zu ziehen. Der Sitzung
wohnte Se. Excellenz der Herr Handelsminister Frei-
herr von P i n o bei. Die Commission fasste nach
etwa einstündiger Verhandlung inbetreff beider Gegen-
stände den Beschluss, dem Herrenhause die Genehmi-
gung zu empfehlen. Die zweite Lesung der Ausnahms-
verordnungen muss einer späteren Sitzung vorbehalten

Jemlleton.

"Erzherzogin Marie Antoinette."

Von Adolf Nekk.

liche n l ! Hammel hat die Hohe geliebt, deren sterb-
Mst in m , " ^ am 22. April v. I . in der Kapuziner«
^he K l a , ? öl« ewigen Ruhe gebettet wurden. Die
!l«i von sv ^^^ auf ihrem Schmerzenslager — aber
Möchte l>I°"t ' '" Wmmer Ergebung — geklagt: „Ich
leidend ^- '° lung noch nicht sterben, wenn auch
^urde'js, - letzi. °ber doch leben!" I h r Wunsch
!°Nniaen ^ ' ^ " lu l l t , der wiederholte Aufenthalt im
in de? f. , " vermochte den wuchernden Todeskeim
l'ch °m i ^ « ? ^ t nicht zu zerstören; und so schloss
da« edl, m p" l 1883 in Cannes in Südfrankreich
Vlitleid , u ^ " . p ° " , das stet« nur Menschenliebe,
"lles 5nü sZ^nimigkeit ausgesdahlt und eine für
^pienelt '«^- U"o Schöne glühende Seele wieder-
^lzoain in» betrauern in der Hingeschiedenen Erz.
flieht«., t ^ - l " Antoinette den edlen Sproß unseres
der U ' Nalserhauses. die warmfühlende Trösterin
lncht zum ' d« semgebildete, kunstsinnige Frau und
. "kelin k,« ^ U w " die hochangelegte Dichterin. Eine
^ vollenA.n ^ ' M m g s Philalethes. des Schöpfers
^ ' U e r undlw Dante-Uebersetzung, hatte sie sich an
!"'nen d. ?- ^ gebildet und frühzeitig in eigenen
i ^ versucht, die sie bescheiden
l ^ z N W wenig hat zur Entwicklung
'^N'Len N)" Talentes der Unterricht eines so fein.

-"tannez wie Dr . Adolf Bel l , der, selbst ein

echtes Poetengemüth und bedeutender Lyriker*, die er-
lauchte Schülerin in das Reich des Wissens und der
Dichtung einführen durfte, beigetragen. Er hat nun
auch der Verewigten ein schönes Denkmal geseht in
seinem Büchlein: „ E r z h e r z o g i n M a r i e A n .
t o i n e t t e " , von Adolf B e l k (Wien, k. k. Hof- und
Staatsdruckerei 1834)**, das wir allen Freunden
echter Poesie, zumal dem österreichischen Volke, das,
unbeschadet seiner Parteistellungen, unverbrüchlich an
seinem Kaiserhause hängt, aufs wärmste empfehlen.
Bekk entrollt vor uns nicht bloß ein anziehendes Bi ld
des leider so kurzen und doch so reichen Lebens der
erlauchten Hingeschiedenen, sondern er würdigt sie auch
insbesondere als Dichterin und bietet uns eine Fülle
von duftigen Proben ihres ausgesprochenen Dichter«
talentes, was um so wertvoller ist, als bisher nur
einige wenige Gedichte der hochbeanlagten Erzherzogin
in die Oeffentlichkeit gedrungen waren: vier kleine
Gedichte in den „Dioskuren" 1882, das Gedicht
»Salzburg" in Teuffenbachs «Vaterländisches Ehren-
buch, poetischer Theil" (Salzburg 1879) und „Edel-
weiß" anlässlich der Anwesenheit des hohen Braut«
Paares, des Kronprinzen Erzherzog Rudolf und der
Prinzessin Stefanie in Salzburg am 5. Mai 1881.
Die „Lieder von Nrno" (Pseudonym der hohen Ver-
fasserin), Salzburg 1881, wurden nur als Manufcript
in wenigen Exemplaren gedruckt uud blieben daher der
Oeffentlichkeit vorenthalten, ebenso wie ein reicher
Nachlass. Aus diesen Schätzen, die leider noch un-
gehoben bleiben müssen, werden uns nun in der ge-

* „Wohin?" Gedichte von A. Bell. Wien und Tescheu.
K. Prochllsla 1682 u. a.

""" Separatabdrucl aus dem X I I I . Bande der „Dioskuren",
zu beziehen durch die H. Dleter'sche Buchhandlung in Salzburg.

nannten Schrift Vekk's vierzehn der zartesten Lieder
mitgetheilt, die so recht geeignet sind, das poetische
Talent der Verklärten in da« hellste Licht zu stellen.
Der gelehrte Verfasser der kleinen, aber gediegenen
Monographie, mit welcher der Dichter des patrioti-
schen „Gruß an Oesterreich" mit dem Refrain
„Viridu8 unitig" und des prächtigen, vielgesungenen
Chores „Das ist mein Oesterreich" jeden Oesterreicher
und jeden Freund unseres vaterländischen Schriftthums
zu wärmstem Danke verpflichtet hat, wird es gestatten,
wenn wir hier zum Schlüsse zwei der schönsten Poesien
anreihen:

I m m e r wirst du m i r gefa l len.

Immer wirst du mir gefallen,
Selbst deine Fehler find' ich schön.
Nur schmerzt es mich, wenn and're Leute
Sie auch mit and'ren Augen seh'n.

Mich darf man spotten, mich verachten.
Es dringt ja nicht bis an mein Herz,
Doch, wenn man dich nur leise rüget,
So ist es mir ein Scelenschmerz.

Aus dem Nachlasse.

Wer nie empfand der Ahnung Schauern,
I m Gliicl ein Trauern;

Wer nie im Gcistcrlicht, im bleichen,
Geträumt an Teichen;

Wer nicht versteht der Blätter Rieseln,
Des Vachs in Kieseln.

Und nicht der Blumenkelche Läuten
Vermag zu deuten;

Wen tausend Fäden voll Empfinden
Nicht wcltverbindcn —

Dem wird der Dichtung und beS Schöne,«
Musit nie tönen.

u.a.
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bleiben, da der bezügliche umfangreichere Bericht bis-
her von dem Referenten noch nicht fertig gestellt wer«
den konnte.

Tagesordnung der nächsten Sitzung am Freitag,
den 29. d.: Mittheilung des Eii' laufes; erste Lefung
des Gesetzes, betreffend die Amortisation der Bau- und
Erhaltungskosten für die Vetriebseinrichtungen im Hafen
von Tr ief t ; erste Lesung des Gesetzes, betreffend die
Abänderung des Art. X I I I des Gesetzes vom 23. Ju l i
1871, womit eine neue Maß- und Gewichtsordnung
festgestellt worden ist; zweite Lesung der Handelscon-
vention zwischen Oesterreich.Ungarn und Frankreich;
zweite Lesung der Uebereinlunft zwischen Oesterreich-
Ungarn und der Schweiz wegen Bewilligung des Armen-
rechtes; zweite Lesung des Gesetzes, betreffend die Ge«
bürenbefreiung der Stiftungen und Widmungen zu
Unterrichts-, Wohlthätigkeit«- und Humanitätszwecken
aus Nnlass der Geburt Ihrer k. und k. Hoheit der
durchlauchtigsten Frau Erzherzogin E l i s a b e t h ; Wahl
eines Verificators; Bericht der Finanzcommission über
die Petition des Magistrates von Bozen um Abän-
derung der neuen Gebäudesteuer-Gesetzes in Berück-
sichtigung der durch Wasserschäden entstandenen Noth«
läge Tirols.

I m A b g e o r d n e t e n Hanse haben gestern und
heute keine Ausschussberathungen stattgefunden, doch
dürfte der Budget - Ausschuss Freitag abends oder
Samstag vormittags zu einer Sitzung eingeladen wer-
den, um den bereits vorliegenden Bericht des General-
berichterstatters Grafen Clam-Mart initz entgegenzu-
nehmen und den Entwurf des Finanzgesetzes für das
Jahr 1884 zu genehmigen.

Vom Ausland.
Die Nachricht, dass Se. Heiligkeit der Papst dem

Cardinal Ledochowsk i das Suburbicar - Bisthum
Palestrina verleihen wolle, damit der erzbischöfliche
Sitz von Posen-Gnesen erledigt werde, wird dementiert.

Kaiser W i l h e l m brgrüsste am 20. d. M . in
der Uniform des Regiments Kaluga im Hotel der
russischen Botschaft den Großfürsten Michael nebst der
mit ihm angelangten Deputation. Der Kaiser und die
Kaiserin emvfiengen hieraus im Beisein der General-
und Flügeladjutanten die russischen Gaste. Der Groß-
fürst stattete auch dem kronprinzlichen Paare und den
übrigen Mitgliedern der königlichen Familie Besuche
ab und empfieng sodann deren Gegenbesuch.

Auf einem in S a b a d e l l e i n S p a n i e n ver»
anstalteten Balle explodierte eine in der Nähe des
Oason, iers gelegte D y n a m i t b o m b e , ohne indessen
jemand zu beschädigen. Der Thäter ist unbekannt.

Die Vorgänge am R o t h e n M e e r e erregen
fortwährend das allgemeinste Interesse. Von London
aus wird bestätigt, dass der Aufbruch der englischen
Truppen von Trinkitat gegen Tokar nicht erfolgen
konnte, sondern dass General Graham noch mehrere
Tage der Vorbereitung dazu für nöthig hält. Er kann
inzwischen seine Operationsbasis, Sualim, verlieren,
das, wie der Kriegsminister Lord Hartington im
Unterhause unumwunden zugab, von äußeren und in«
neren Feinden bedroht erscheint. Die äußeren Feinde
find die irregulären Scharen Osman Digma's, des
Schwagers des Mahdi , die inneren die meuterischen

egyptischen Truppen, die, statt eine Hilfe, geradezu
eine Gefahr für die englische Expedition bilden und
eher bereit sind, zum Feinde überzulaufen, als ihm
Widerstand zu leisten. Sie beginnen bereits, muhame>
dänischen Glaubenseifer und Gewissensscrupel zum
Vorwande ihres meuterischen und feigen Verhaltens
zu nehmen, das sie Arabi Pascha und Genossen ab<
gesehen habcn.

Reuters Office meldet aus S u a k i m vom 26sten
Februar, dass die Sachlage daselbst höchst kritisch sei.
Die türkischen Osstciere der 1000 Mann nubischen
Truppen, welche es verweigerten, sich nach Trinkitat
einzuschiffen, haben um die Enthebung von ihren Posten
nachgesucht.

Aus Kasan m-ldet man unterm 26. Februar:
I n einer Chambre garni feuerte gestern abends der
Student Michailow auf den früheren stellvertretenden
Procureurgehilfen des Bezirksgerichtes Iekaterinenburg
B a l u t i n zwei Revolv r̂schüsse ab, welche diesen an
der Hand und Seite verwundeten. Das Motiv des
Nttentates soll kein politisches, sondern Privatrache sein.

Aus W a s h i n g t o n wird unterm 25. Februar
gemeldet: Die Commission der Nepräsentantenkammer
für Manne'Angelegenheiten beschlofs, dem Hause die
Ablehnung der B i l l zu empfehlen, wonach im Aus-
lande gebaute Schiffe zur Einregistrierung für Nord-
amerika abgabenfrei zuzulassen sind. Ferner wurde
eine B i l l eingebracht, welche den Ausländern unter-
sagt, im Unionsgebiete Grundeigenthum zu erwerben.

Aus London
wird unterm 25. Februar berichtet: I m U n t e r «
hause beantwortete H a r t i n g t o n eine Anfrage
Northcote's dahin, dass Admiral Hewett gestern spät
abend« die Uebergabe Tokars bestätigt habe. Es sei
kein Grund vorhanden, die Truppenbewegung nach
Trinkitat einzustellen. Es seien Instructionen an Ge-
neral Graham gesendet worden, dass er den Opera-
tionsumfang einschränke, es wurde ihm jedoch volle Dis-
cretion für gewisse Eventualitäten belassen. Der Haupt-
zweck, auf den er fein Augenmerk richten foll, ist die
Sicherung Suakims, das bedroht erscheint. G l a d -
stone beantragt sodann und Northcote unterstützt ein
Dankesvotum für den abtretenden Sprecher Si r H. V.
Brand, welches nach einem Proteste Parnells ohne
Abstimmung genehmigt wird. Der Sprecher dankt in
herzlichen Worten. B o u r k e kündigt einen Antrag
an, der sich gegen jeden Vertrag, der den Verkehr
mit den Congo «Häfen behindert oder Zölle daselbst
erhöht, ausspricht.

Türkische Gisenbahnanschlüsse.
Der „Pol . Corr." schreibt ihr Correspondent aus

Co n s t a n t i n o v e l , 23. Februar: Noch immer hat
die Pforte die bereits vor einigen Monaten überreichte
Note der serbischen Regierung nicht beantwortet, welche
in Gemäßheit der Beschlüsse der eoulorsueo ü, yuatro
die Entsendung einer gemeinschaftlichen Commission
beantragt, um den Nnschlusspunkt der serbischen mit
den türkischen Bahnen in der Umgebung von Vranja
zu bestimmen. Für Serbien erwachsen aus dieser
Saumseligkeit große Nachtheile, da die dortige Eisen«

bahngesellschaft bereits alle Vorbereitungen getroffen
hat, um mit Beginn des Frühjahres sofort den B'Nl
der Linie Nis-Vranja in Angriff zu nehmen, und dn'-
selbe innerhalb eines Jahres vollendet werden sou>
Natürlich hat Serbien ein großes Interesse daran,
dass gleichzeitig mit der Linie Niß-Vranja auch dtt
nur einige Kilometer lange Strecke von Vranja nach
d?r Grenze und der Anschluss an die türkische Linie
hergestellt werd?, und wenn dies durch die Zögeruns
der Pforte nicht möglich werden sollte, so könnte dtt
Türkei sich leicht Entschädigungsansprüche seitens Ser-
biens auf den Hals laden. Die einzige Ursache der
Verzögerung seitens der Pforte ist darin zu suchen,
dass dieselbe noch immer nicht über die Vorschläge der
Betriebsgesellschaft der orientalifchen Bahnen, welche
dem Ministerrathe zur Entscheidung vorliegen, schlüssig
geworden ist.

Tagesneuigkeiten.
— (K. k. Armee.) Aus Temesvür wirb untelin

25 Februar telegraphisch gemeldet: Per Herzog von
Nassau, welcher zum Commandanten des 1. Husaren^
regiments ernannt wurde, ist hier eingetroffen und be>
kem Corpscommandanten Grafen Degenfeld abgestiegen.
Morgen reist derselbe zur Uebernahme des Vommandol
nach Weißlirchen ab.

— ( L i t e r a t u r - H a n d b u c h der Landes-
kunde von Oesterreich - Ungarn . ) Der Ausschuß
der l. k, geographischen Gesellschaft übermittelte der laise»
lichen Akademie der Wissenschaften den Prospect eines
von dem Custos der k. k. Universitäts-Vibliothek in Wie"'
Herrn Dr. Ferdinand Grassauer, unternommenen L i te ra t i
Handbuches der Landeskunde von Oesterreich-Ungarn, und
empfiehlt die Förderung dieses Werkes durch eine »na-
terielle Unterstützung.

— (Oester reicht scher Tou r i s t enc lub . ) 3"
diesem Jahre sollen zwei wichtige alpine Bauten z>̂
Vollendung gelangen, und zwar das Schief t lhaUs
auf dem Hochschwab in Steiermarl und ein neue"
Schuhhaus auf dem Großen Priel in Obervsterreich
Beide Berge erfreuen sich bei der Touristengilde sch""
längst eines wohlverdienten, zahlreichen Besuches, del
nun durch die neuen Häuser wesentlich erleichtert werde»
wird. Die Vorarbeiten sind bereits so weit gediehe"»
dass die Eröffnung beider Schutzhäuser voraussichtlich '"
diesem Sommer erfolgen kann.

— (Hunde .Auss te l l ung . ) Für die vom Sfte^
reichischen Hundezuchtvereine veranstaltete Hunde-All^
stellung sind. trotzdem der Termin noch bis 10. üM i
offen steht, schon jetzt sehr zahlreiche Anmeldungen be>>"
Comite eingelaufen. Graf Nikolans Esterhäzl) hat se^
berühmte Meute Foxhounds, fünf Koppeln, angemeldet'
Aus Deutschland werden der kön. preußische Jägermeister
Freiherr von Knigge ausgezeichnete Dachshunde bol
couaours, Herr Kemmler in Leipzig einen mehr al
20mal prämiierten Bull-Terrier, Haufttmann Vurckh^
in Braunschweig eine vielfach mit ersten Preisen de<̂
rierte deutsche Dogge u. s. w. einsenden. Auch aus Oeste ^
reich und speciell aus Wien stehen sehr seltene Spec'^
litäten an Jagdhunden, darunter etwa ein Dutzend vo
züglichster österreichischer Bracken, an Schäferhunde'»
nordischen Hunden, Terriers allerkleinster Rasse u- s> ^
in Aussicht.

Der Meinhausler.
Erzählung aus dem obderennsischen Volksleben

von C. A. Kaltenbrunner.
(35. Fortsetzung.)

Glücklicher Weise trat im Befinden der beiden Ver-
wundeten leine Störung und leine Verschlimmerung
des Zustandes ein. Der Wundarzt, t> cher täglich ein
paarmal kam, war mit der Wirknng kmer Mittel und
dem Gange der Heilung zufrieden, und die anfängliche
allgemeine Besorgnis begann zu schwinden.

Als nach einigen Tagen Vroni mit ihren ver-
bundenen Armen schon im Hause herumgehen konnte,
begegnete ihr im Vorhause der Dienstherr Grundner.
Er war äußerst Verlegen, da er nicht mehr ausweichen
konnte. Seit dem Vorfalle mit feiner Frau hatte er
sie noch nicht gesehen und ihr noch nicht gedankt. Es
musste also jetzt geschehen, und es fiel ihm schwer
genug, ihr ewige trockene Worte des Dankes zu sagen.
Dann zog er seine dicke Vrieftafche heraus, zählte vor
ihren Aua?n einige Banknoten und wollte sie ihr „als
Erkenntlichkeit" geben.

Voll Scham über diese Art und Weise, wies
Vrom den Erlolohn zurück.

r^ . "?" " ' A " Grundner'.« sagte sie sanft, aber
entschieden. „Was mir mit Gottes Beistand gelungen
1st. das habe ich mcht für Geld gethan. Es war nur
meme chrlstllche Pfl.cht. die ich auch gegen eine arme
Frau geübt hatte."

Der Wirt, eine solche Denkart zu begreifen un-
fähig, ergrimmte über diese Zurückweisung. „Du bettel.
stolzes D ing ! " rief er im Zorn seines Hochmuth«.
Es sind fünfzig Gulden, die man nicht jeden Tag

am Weg findet und die von Leuten, wie ihr seid, sonst
nicht verachtet werden."

Der grausame Schimpf, der ihr jetzt angethan
worden, wirkte so mächtig auf Vroni, dass sie nicht
imstande war, zu antworten. Nur mit einem Blicke,
worin die schmerzlichsten Vorwürfe über Rohheit und
Undank lagen, strafte das arme Mädchen den niedrig
gesinnten Mann und gieng traurig in ihre Kammer,
um sich den Blicken der übrigen Dienstleute zu ent-
ziehen.

M i t verweinten Augen kam sie eine Stunde später
in das Zimmer der Frau Grundner, welcher sie die
ihr widerfahrene Unblll klagte.

Die Wirt in, welche sich nun ebenfalls besser be-
fand, hörte die Mittheilung mit peinlichem Schweigen;
auch sie war in sichtlicher Verlegenheit. — Ohne sich
ihres Dankgefilhles zu entäußern, wollte sie doch ihrem
Manne vor einer Magd nicht Unrecht geben, und
anderentheils fürchtete sie im stillen, dass Vroni unter
den jetzigen Umständen etwa einen Anspruch auf Leo.
Polo erheben wolle.

I n einem fast verweisenden Tone sprach sie:
„Es ist von meinem Manne eine gute Meinung ge<
Wesen, und du in deinen Verhältnissen hättest das
Geld von deinem Dienstherrn ganz füglich annehmen
können. Das benimmt deiner Handlung nichts von
ihrem Wert und hätte dir einen unnölhigen Verdrufs
erfpart."

Die etwas gespitzt Sprechende bemerkte, dass ihre
Worte keinen freudigen Eindruck auf Vroni hervor«
brachten; sie wollte dies wieder gut machen und be-
mühte sich, so weit ihr körperlicher Zustand es er-
laubte, ihre frühere Rede auf eine freundliche Art zu
ergänzen: „Meine Dankbarkeit ist dir gewifs und ich
will sie dir sobald als möglich beweisen.

Nach einer Pause, während welcher sie zur Dar-
legung eines mittlerweile ausgeheckten Planes einen
förmlichen Anlauf zu nehmen fchien, fprach sie im

vollen Ernste: «D i r — einem Mädchen von arö
Eltern — muss wohl vor allem daran gelegen »e ^
dass du eine anständige Versorgung bekommst "^
nicht gezwungen werdest, ewig dienen zu müssen- ^
wäre schade um dich! — D u sollst eine gute V^ .
machen, und zu der kann und w i l l ich dir verhelfe >

Frau Grundner, welche sehr klug zu h a n ^
glaubte und ihre Familie aus der Schlinge 3 ! ^
wollte, hielt jetzt ünne und beobachtete die !"i le»^
Vroni 's, welche in banger Erwartung horchte unv
gepresster Stimme nur schüchtern die Frage ste"
„Was meint denn die F r a u ? " ^,

„ I ch w i l l dir einen passenden, braven ^ s <
verschaffen," antwortete die Wi r t i n . „Es hat l ^ g„
vor vierzehn Tagen einer von Schärding um ^ H ^ t
mich gewendet. — und du weißt, dafs mein
und mein Einfluss etwas gi l t . " hie

Vroni schwieg, und es vergiengen 'hr fas ^
Sinne, als sie diesen P lan hörte und den ^ " ^ f .
ihrer Liebe zu Leopold gewaltsam niederkämpfen^« ' ^

„ I ch begreife, dass du überrascht bist," ' ^ l
Frau Grundner, — „aber höre mich weiter, "' ^
wirst mir einst dafür dankbar fein. — Es »i ^
Zuckerbäcker Herr Friedinger, den ich mew - ^ H
kennst ihn vielleicht, — ein rechtschaffener " A ^ e r ,
hübscher M a n n von einigen dreißig I a h ^ n , "" bes>
aber kinderlos und im Besitze eines g u t e n . « " ' ^ 0 ^
— D u mit deiner Geschicklichkeit in der few«" ^ ,
kunst passest ganz vorzüglich für 'hn, «nd d«e,e , ^ t
ficht ist eS auch, wegen der ich dich für 'YN v > ^he
habe. D u brauchst nur „ J a " zu sagen, unv '", ^ "
dir gut, dafs die „ausgesuchte Part ie" m oer
Zeit zustande kommt."

(Fortsetzung folgt.)
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7 - ( V i e r f a c h e r R a u b m o r d . ) Ueber die Blut»
M t >n Hermannstadt bringt das „Siebenbürgisch-deutsche
^agbllltt" einige Details, denen zu entnehmen ist. dass
°as Motiv der Mordthat Raubgier und Hass zugleich
«elvesen sein lann. Die Viertheim'sche Casse. welche im
^'mmer stand, wies nicht bloß Spuren einer versuchten
Hoffnung, sondern ist auch, wie sich später ergeben hat,
wahrscheinlich mit dem der ermordeten Frau Frieden-
wanger abgenommenen Schlüssel geöffnet worden. M i t
"nem Doppelschlüssel wurde später die versperrt vorge-
undene Wertheim'sche Casse geöffnet und — leer ge,

mnden. Uuf Hass und Rachsucht deutet die Bestialität,
^e an den schrecklich verstümmelten Leichen verübt
worden, M glicher Weise haben dem ermordeten Dr .
Mledenwanger seine Geldverlelhergeschäfte diesen Hass
zugezogen. Um die Zeit der Blutthat kam eine Dienst.
Aagd. welche Bier holte, bei dem Friedenwanger'schen
Hause vorbei, laut ein munteres Liedchen singend; da
"at plötzlich aus dem Schatten des Hauses ein Mann
yervor und herrschte die Erschrockene in rumänischer
Sprache an: sie solle hier nicht singen und machen, dass
>" fort komme.
. ^ ( V o n W ö l f e n z e r r i s s e n . ) Die..Stampa"
^ Neapel erzählt, dass am 11, d. M . zu Portella im
^eapolitanischen v<er Frauen und Mädchen in einen
T^ld giengen. um Holz aufzulesen, als sich ihnen ftlötz-
"cy drei Wölfe entgegenstürzten. Eine Frau, Mutter
°on vier Kindern, und ein sechzehnjähriges Mädchen

rden von denselben zerrissen, die beiden anderen ent«
'nen mit knapper Noth, und zwar war ein Mädchen

d e r ' ? Stefana Cardarelli auf der Flucht von einem
ein ^ V ^ ^ v " eingeholt und am Kleide gefasst, als

" volzhauer mit einem Beile zuHilfe eilte und den
^ " ' p ' mit dem Wolfe aufnahm. Erbrachte dem Thiere

nen Neilhieb in die Seite bei, und ein anderer herbei«
"lender Holzhauer erschlug den Wolf vollends,
y. ^ ( E i n Zeuge aus längst verschol lenen
^agen.) Auf ^ r Insel Kos im Aegäischen Meere
ueyt eine uralte, riesengroße Platane, von welcher die
^°ge geht. das» unter ihrem Schatten der berühmteste
"rzt des Alterthums. H i p p o l r a t e S . seine ärztlichen
Insultationen abgehalten haben soll. Da HippokrateS
TdU bis 377 vor Christi Geburt lebte, so muss dem.
nach diese Platane bereits dos stattliche Alter von 2400
fahren erreicht haben. Dieser Zeuge einer märchenhaften
Vergangenheit steht noch heute auf dem Marktplatze der
Stadt Kos auf der östlichen Seite der Insel und über-
ragt mit seinen riesigen Zweigen fast den ganzen Platz
welcher deshalb den Name,, ..Platanenplatz" führt.'
vhne Zweifel wäre der Riesenbaum unter der Last
»e'ner Jahre und seiner Zweige längst zusammengebrochen,
wenn nicht pietätvolle Hände ihn durch mehtfache M a r .
lnorsäulen gestützt hätten. I n diesem Zustande erregte
^ l ^ Aufmerksamkeit einer österreichischen Commission,
welche vor mehreren Jahren eine wissenschaftliche For«
IHungsreise in jenen Gegenden machte und die Platane

k» H'pftokrates photographieren ließ. Die Gewohnheit
^ ° b^Pokrates, feine Sprechstunde im Freien unter
N l l H ^ " " " " abzuhalten, wird übrigens noch heutzutage.
^ ^ ^ d i i t t h a l b t a u s e n d Jahren, vielfach geübt.

Loca les .
^uy dem Sanitlitsberichte des Lailmcher 3 tadt -

M M a t e s
fü r den M o n a t S e p t e m b e r 1 8 8 3

entnehmen wir nachstehende Daten:
734 9 ^ ^ e 0 r 0 l 0 gische 3. Luftdruck: Monatmittel

2ufttf,nperal>,r: Monalmittel ^- 14.9° Celsius.
Kunstdruck: Monatmittel 10,2 mm.

l^, . Awölkung: Monatmittel 9,3 P>ocent im Ver.
«Mtlnsse 1:10.

Feuchtigkeit: Monalmittel 82 Procent.
Alndrichtung: Vorherrschend Nordwest und Ost.

dez ĉ  kv^Wag ^ Summa 144.1 mm., Maximum
» t̂,ederschlao.es am 28. d. innerhalb 24 Stunden

"",0 mm.
Und ? ^ -^agesmittel der Wärme war 16mal über
3 k ^ ""^ ""^^ bem Normale; am differentesten den
' "- 4.0° über und den 6. d. 2,6" unter demselben,

n, ^ . M o r b i l i t ä t . Dieselbe war gea.cn den Vor-
, " " " w entschiedener Abnahme. Vorherrschend der
^"shallsche Krankheitscharakter in den Verdauung«,
sond"«"' ^ " Darmlatarrhe und Brechdurchfälle be-
zur m ^ " Säuglingen und Iüngstentwöhnten öfters
Tul, ^^^ublung gelangten. Verschlimmerungen der
worm» ^ mit letalem Ende häufiger als im Vor-
eini« c>"°" ^ " zymotischen Krankheiten kamen außer
H^U/" Hallen ^0" Rothlauf keine Erkrankungen zur
V i o r ? . 5 ^ . Jedenfalls hatte zu diefem günstigen
die « , ^"ha'ltmsse ^wie in den beiden Vormonaten
der A ^ " ^ ' a . durchgeführte Desinfektion der Häuser

sn^« wesentlich beigetragen.
P j y / " M o r t a l i t ä t . Diefelbe war der Abnahme der
c»ls in, m '" ^^f^ln Monate entfprechend auch geringer
79 "' Aormonate. Es starben 71 Personen (gegen
tench-? ^"Monate und gegen 83 im Monate Sep.
28 w,lk< ^ ' Vor, diesen waren 43 männlichen und

"echllchen Geschlechtes; 44 Erwachsene und 27 Kin-

der. daher das männliche Geschlecht um 15 Todes»
fälle mehr, die Erwachsenen beinahe mit doppelt so
vielen Todesfällen als die Kinder an der Monatssterb.
lichkeit participierten.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 8 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 13 Kinder
vom 2. bis ü. Jahre . . 5 „

„ b. „ 10. „ . . 1 Kind
„ 10. „ 20. .. . . 2 Personen
.. 20. .. 30. , . . 8 ,
« 30. , 40. „ . . 7 ,
„ 40. ., 50. , . . 9 ,
. 50. „ 60 6
.. 60. .. 70. „ . . 6
.. 70. , 8 0 4 «
.. W. ., 90. , . . 2

über 90 Jahre alt . . 0
Summe . . 7 1 Personen.

H ä u f i g s t e T o d e s u r s a c h e n : Tuberculose
22mal, d. i. 30,9 Procent; Durchfälle. Darmkatarrhe
und Mai asmus je 5mal, d. i. 7,0 P> ocent aller Ver<
storbenen. Von den zymotischen Krankheiten gab nm
der Nothlauf Imal die Todesursache ab.

Der O e r t l i chke i t nach starben: im Civil«
spitale31. im Elisabeth'Kinderspitale 3, im k. k. Straf,
hause auf dem Ca stell berge 2 . im Siechelchaus,,' zum
hl. Josef 1, in der Stadt und den Vororten 34 Per-
sonen. — Letztere vertheilen sich wie folgt: Innere
Stadt 9 , PeterKvorstaot 6, Polana 5, Kapuzinervor«
stadt 5. Gradischa 5, Krakau 1. Tirnau O, Karlstädter-
Vorstadt 2 , Hühnerdorf 0 , Hradeczkydorf 0, Moor-
grund 0, Schwarzdorf 1.

IV. A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den
Monat September d. I . folgender Bericht ein:

Vom Monate August 1883 sind in
Behandlung verblieben 375 Kranke,

im Monate September 1883 neu auf-
genommen 302 „

Summe des Gefammt-Krankenstandes. 677 Kranke.
Abfal l :

I m Monate September 1883
wurden entlassen . . . 265 Kranke,

gestorben sind 31 „

Summe des Abfalls . . . . 296 „

Verblieben mit Ende September 1883
in Behandlung 381 Kranke.

Es starben somit 4.5 Proceut vom Gesammt-
Krankenstande und 10,5 Procent vom Abfall.

Von den im Monate September 1883 im Civil-
spitale Verstorbenen waren 8 Laibacher, d. i. solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital kamen,
und 21 Nicht-Laibacher, d. i. solche, welche auf dem
Lande erkrankten und von dort aus trank ins Spital
kamen, dann ein neugeborenes Kind im Gebärhause.

Den Krankheitscharakter im Civilspitale im Mo-
nate September 1883 betreffend, so war derselbe fol-
gender:

k) Medicimschc Abtheilung: Vorherrschend waren
Magen« und Darmkatarrhe, auch kamen in ziemlicher
Anzahl Fälle von Wechsclfieber- und Gelenkirheuma-
tismen-Erkrankungen zur Aufnahme; Typhus in zwei
Fällen. — I n der Beobachtungs-Abtheilung waren im
Monate September vier Kranke, hievon wurden zwei,
bei welchen die Geistesstörung schon wiederholt auf«
trat. aber rasch wieder einem normalen Verhalten
Platz machte, nach kurzer Vehandlungsdauer entlassen,
killen veirückten Mann hat man in die Irrenanstalt
lransferielt, ein an Gehirnerweichung nach ^ p o M x i a
leidender Mann verblieb noch in der Abtheilung.

d) Chirurgische Abtheilung: Der Krankenstand
variierte in diesein Monate zwischen 100 in der Mitte
des Monates und 79 am Ende desselben. Die Auf«
nähme betrug 49 Männer. 23 Weiber. zusammen
72 Kranke; der Abfall 77. und zwar geheilt entlassen
42 Männer. 21 Weiber, ungeheilt 1 Mann und 1 Weib,
transferiert wurden 4 Männer und 3 Weiber, gestor-
ben sind 3 Männer und 2 Weiber.

0) Abtheilung für Hautkranke: Von acuten Exan-
themen kamen im September 1883 nur je ein Fall
von Blattern und Scarlatina zur Aufnahme. Unter
den chronischen dermatologischen Fällen bildeten Eczeme
und chronische Fußqeschwüre das Hanptcontingent.

ä) Irrenabtheilung: I n die Laibacher I r ren-
anstalt wurden fünf Kranke aufgenommen, darunter
zwei frifche Fälle von Manie, serner zwei Recidiven
vom chronischen Alloholismus herrührend, endlich ein
verrückter Mann aus der Beobachtung«»Abtheilung
transferiert. Geheilt entlassen wurde ein Mann (I)«-
lirium trsm6N8), gebessert entlassen wurde ein Alko-
holiker und eine melancholische Kranke. und zwar
letztere nach fünfmonatlicher Behanolmigsdauer. —
I n die Irrenanstalt Studenz gelangten vier Kranke
zur Aufnahme, zwei frifche Fälle von Melancholie bei
einem 20jährigen Mädchen und Schwachsinn mit Auf-
regungszuständen bei einem jungen Burschen. Hievon
wurden drei Individuen gebessert entlassen, zwei davon
jedoch nach kaum I4!ägigem Aufenthalte in der Außen.

Welt wieder rückeingeliefert. M i t Tnde des Monates
waren 101 Kranke in Verpflegung.

s) Gebärhaus und gynäkologische Abtheilung: Er-
wähnenswert ein mit glücklichem Erfolae für Mutter
und Kind eingeleitete künstliche Frühgeburt ob hoch-
gradig verengter osteomalalischer Becken

V. Aus dem t. k. G a r n i s o n ^ ^ ^ e gieng
für den Monat September 1883 folge .oer Bericht ein:

M i t Ende August 1883 sind in Be-
Handlung verblieben 81 Kranke,

im Monate September 1883 sind zu-
gewachsen 118 „

Summe sammt Zuwachs . . 199 Kranke.
Abfall:

genesen 136 Kranke,
erholungsbedürftig beurlaubt . 5 „
superarbitriert 1 ,
überprüft 0 „
an andere Heilanstalten abge-

geben 4 ,
vor Ablauf des Krankheits-

proceffes . . . . . . 3 ,.

Summe des Abfalles . . . 149 ,
Verbleiben mit Ende September

1883 in Behandlung 50 Kranke.

Die Maske rade des „ S o k o l " .
Wir haben bereits in der gestrigen Nummer den

schönen Erfolg der am Faschingdienstag in den so be«
liebten Räumen der früheren Schießstätte abgehaltenen
Maskerade des ..Sokol" constatiert. Heute wollen wir
es versuchen, in das Detail dieses von Jahr zu Jahr
eleganter sich gestaltenden Mablenfestes näher einzugehen.
Es verlüudete die glänzende, helleuchtende Ausstattung
der Fayade des Schießstättegebäudes mit Transparenten
und Lampions bei einbrechendem Dunkel das Statthaben
des letzten öffentlichen Balles der Saison, und schon
lauge vor 8 Uhr — der angesetzten Stunde des Be-
ginnes — fuhr Wagen auf Wagen vor dem Portale vor.
und die Nallgästr. darunter der weitaus vorwiegende
Theil maskiert, trafen der Reihe nach ein, Um 9 Uhr
herrschte schon in den mit Bouquets und Maskenemblemen
zierlich geschmückten Sälen ein buntes Gewoge, und
immer wieder betraten neue. schöne, elegante und origi«
nelle Masken die ein kaleidoskopisches Bi ld bietenden
Räume.

Wer vermochte die Fülle der Gestalten mit einem-
male zu fassen?

Kaum ist's möglich, auch nur mit annähernder
Genauigl-it auf die ersten Blicke hin die bemerkens-
wertesten und interessantesten derselben herauszufinden.

Zu den bereits Entdeckten gesellen sich im Momente
wieder neue andere.

Eben haben wir , von der imposanten Erfcheinuug
angezogen, den weiblichen guten Geist bewundert, dessen
funkelndes Sterndiadem weithin erglänzt und dem als
Gegensatz der schwarze böse Geist zu Seiten wandelt,
da hüpft die allerliebste zierliche B r i e f t a u b e mit ihrem
charakteristischen Symbol einer von tunstgeübter Hand
sorgfältigst präparierten weihen Taube als Kopf-
bedeckung und zierlichen veritabeln Taubensiügeln
an den Schultern an uns vorüber, zwei hochfeine
Jockeys reiten auf Steckenpferden. Da wieder lenkt die
Dame aus S a r a j e w o im reichsten echten National-
costüme und dem charakteristischen Münzenschmuck die
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Der E r n t e m o n a t ,
eine reizende weibliche Maske, schwingt die Sichel, und
neben ihr flattert eine liebliche Libelle. Da schreitet
„ N i c c i o " mit seiner Mandoline in prächtigem Costüme
— schwarzer Sammt mit weißem Cachemir — stim-
mungsvoll durch den Saal, während ein herziges B a b y
uns die Iugendjahre zurücksehnen lässt. I n reicher Toi-
lette aus gelbem Atlas mit schwarzen Spitzen und gold-
gestickten schwarzen Sammtjäckchen, landesüblich mit Mün-
zen umrahmt, erscheinen zwei edelgestaltige S p a n i e r i n »
nen — ein R o c o c o - H o f h e r r und ein a l t e r H e r r
i m S t a a t s l l e i o drängen sich durch die Massen. Platz
da — die kroat ische Bauernhochze i t hält ihren
Einzug. Voraus der Staraöina mit der Fahne tanzend
und jubelnd, darauf die Fiedler und der VasSgeiger,
dieser eine besonders charakteristische Gestalt, dann das
B r a u t p a a r . Die Braut mit der hohen Blumenkrone
auf dem Haupte, eine schöne Erscheinung, ihnen nach die
Hochzeitsgäste in beschwingtem Tacte hüpfend und singend.

Diese Gruppe occupicrt alebald die Mitte des
Saales, um da ihren „Kolo" aufzuführen. der einen
Kreis von Bewunderern um sich Versammelt.

Die E i s k ö n i g i n ist eingetreten — die T rä -
gerin, die Erwartung auch diesmal erfüllend, etwa«
Apartes zu bieten. Die natürlich durchwegs weiße Toi-
lette war doch durch die Verfchiedrnheit der Stoffe ab-
getönt, neben schwerer Seide ein. glitzernder, silberdurch-
wirkter Stoff, eine zierliche Krone, über welche ein
langer. Weiher Tüllschleier mit Flocken nach rückwärts
tief herabfiel, weihe Glastropfen, Eiszapfen imitierend,
bildeten die Garnitur. solche Glastropfen an einem
weihen Band mit Flocken repräsentierten auch de" von
der „Eistönigin" gespendeten „Eiöorden" u"d«5lo^n-
ballen alS Schneeballen trafen von der Hand der „Nl5-
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lönigin". E«findung und Arrangement dieser Maske
waren gleich orginell und schön.

Drei schlanke hochgewachsene Estudiantes in himmel-
blauen Gewändern mit den koketten löffelgeschrnückten
Hütchen, daneben z w e i C h i n e s e n in feinster Toilette,
die das in ein abgestepptes Piquedeckerl gehüllte W i c k e l -
l i n d in die Mi t te nahmen, der schöne O b e r l r a i -
n e r B u r s c h e mit mächtiger Schildhahnfeder nuf dem
Hute, eine fesche l k r a i n e r i n mit dem Hahnenkamm,
sie ziehen kaum an uns vorüber und schon umdrängen
uns neue süperbe Gestalten: Das a l t d e u t s c h e B ü r »
g e r m ä d c h e n in prachtvoller rother Vrocattoilette und
mit zierlichem Kopfschmuck, vollkommen stilgerecht nach
einem künstlerisch gefertigten Coftümbild genau bis ins
Detai l durchgeführt; ein I n d i a n er p a a r , so pracht-
voll, wie wir ähnliche Mat ten selten gesehen, namentlich
die I n d i a n e r i n . eine herrliche Erscheinung; die fünf
schmucken M a t r o s i n n e n , die, wie sie versicherten,
direct aus Amerika lam n, durch ihr lebhaftes I n t r i -
guieren und ihre char^l eristischen Spenden: Liqueur.
Cchiffezwieback und dergleichen, vielfach entouriert; eine
Reihe schöner P o l i n n e n , die eine in weiß Atlas
mit Gold besonders hervorragend; eine E v a mit um
den Leib gewundener Schlange, den Kopfschmuck und
die Garni tur des weißen Atlasgewandes dieser aus-
nehmend originellen M a i l e bildeten Aepfel 6H m w i a -
tui '6, welche auch die „Spenden" dieser modernen Eva
darstellten, ein glitzernder und funkelnder „ S c h l a u -
z e n e s s e r " .

Hervorragende Erscheinungen waren übrigens auch
die D a m e n d e s R u d e r c l u b s in wasserblauen
Toiletten, eine B r a s i l i a n e r i n in südlich feurigen
Farben, eine T ü r k i n in roth Atlas, die M u s i k in weiß
Atlas mit einer Lyra aus weißen Camelien, das Gewand
mit kleinen Leiern aus Gold geschmückt, eine große Anzahl
Phantasie. Costüme, dann sehr elegante w e i ß e D o m i .
n o s . ein besonders schöner schwarzer D o m i n o mit
riesiger rother Schleife und Goldfranseu, ein blauer, ein
rosa und noch zahlreiche schwarze Dominos, graziöse
S c h ä f e r i n n e n in Rofa mit kleinen zierlichen Hütchen
auf den blondgelockten Köpfchen, ein vollkommen stil-
gerechter W e i h e r K r a i n e r . ein fescher Koch , ein jü<
bischer S t u t z e r , H a r l e k i n s . P i e r r o t s und P i e r -
r e t t e n und noch viele, viele andere „schöne Matken" .
die wir nicht alle einzeln auszählen können, sie schwirr-
ten und schwärmten durcheinander und tanzten mit einem
Animo und einer Verve, wie es eben dem aufklingenden
Carneval entspricht.

Ueberhaupt war die Unterhaltung eine sehr rege,
und selbst auf der Gallerte, wo wir in einem schwarzen
weiblichen Domino eine der interessantesten Damen ent-
deckten, herrschte bis in den Morgen eine lebhafte Con-
versation.

Es erübrigt noch von diesem Schlussfeste der heu»
rigen Saison zu sagen, dass auch diesmal das Arran-
gement des Abends unseren „Sololisten" alle Ehre macht,
dass der „Maskenzug" ein imposantes Vild bot und
dass in der Ruhestunde der brave Chor der Citalnica
unter der tüchtigen Leitung seines Chormeisters zwei
hübsche Chöre exact zum Vortrage brachte. —C8.

— ( F ü r das B l e i w e i s - D e n k mal.) Die
„Novice" veröffentlichen das 32. Verzeichnis der Bei-
trüge zur Errichtung eines Denkmals für Dr. Johann
Ritter von B l e i w e i s - T rs ten i s k i , und es ergibt
daSselb? ein bisheriges Erträgnis von 1731 fl. 79 kr.

— (Nnbest el lbare B r i e f Postsendungen.) Beim
hiesigen k, k. Postamte erliegen seit 25. Jänner nach»
stehende unbestellbare Briefpostsendungen. über welche
die Aufgeber verfügen wollen, und zwar an: Johanna
Krehan in Meidling. Franz Ernst Graf Harrach
in Wien. V. Ilebnik in loco, Francisca Cukiatti in
Tr i fa i l , Marko Constantini in Graz, Theodor Deneis
in Ratschach.Weißenfe«. Jakob Mazi in Malava». Anna
Regutti in Trieft, Soft- Suni i i in Trieft. Anna Slerbe
in Trieft, Marie Iimmermann in Trieft, Martin Bila
in Wien. Caroline Slomöek in Idr ia. Antonia Mesettig
in loco, Katharina Burger in Budapest. Dr. Barthl.
Leviönil in Hermagor, N. Plant in Eisnern, Wolf in Gott«
jchee, Johann Il l ikar in Samubor, Michael Schuster in
Hugthon. Karl Grub in Trifail, V. Holz in Pöltschach.

— (Theater-Nachr icht . ) Heute Donnerstag, den
28, Februar, wird zum erstenmale: Das verwun-
schene Schloss, komische Operette in 5 Acten von
Alois B e r l a . Musik von Karl M i l locker, gegeben.

^ - (300 M i l l i o n e n G u l d e n ) repräsentieren
nach beiläufiger Schätzung den Wert der Kaiser.Ferdi.
nands-Nordbnhn. Ob dieser Wert künftig Staatseigen,
thum wird oder ob er noch weiter im Vrsihe einiger
weniger Millionäre bleibt, hängt in erster Reihe von
der Hallung der Bevölkerung in dieser Frage ab. Schon
sind an hundert Petitionen dem Abgeordnetenhause über-
reicht worden und huuderte stehen bevor. I n erster
Reihe sind die Landwirte in der Frage, ob die Nord.
bahn verstaatlicht Wird oder nicht, interessiert, aber auch
alle anderen Kreise. Wir empfehlen allen die soeben in
zweiter vermehrter Aufl^e erschienene Broschüre: „D ie
K a i s e r - F e r d i n a i s - N o r d b a h n u n d die
L a n d w i r t s c h a f t " , 'ffenes Sendschreiben an die
l. k. Landwirtschaftsgesellschaften und die landwirtschaft-

lichen Vereine Oesterreichs. Wien, Hugo H Hitschmann's
Iournalverlag. Preis 60 kr.*

* Zu beziehen durch die Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr
«k Fed. Vamberg.

Neueste Post.
Ball bei Hofe.

W i e n , 26. Februar.
I n den Ceremonien.Appartements der k. k. Hof«

bürg fand h» ute B a l l bei H o f e statt. Um
Huld 9 Uhr erschienen: Ihre Majestäten der K a i s e r
und die K u i j e r i l i , Ihre k. und k. Hoheiten der
durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l f und die
durchlauchtigste Kl otiprmzessin Erzherzogin S t e f a n i e ,
die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge: K a r l L u d '
w i g , F r a n z F e r d i n a n d von O e s t e r r e i c h -
Este, O t t o , L u d w i g V i c t o r , K a r l S a l -
v a t o r , L e o p o l d S a l o a t o r . E u g e n , W i l h e l m
und R a i n e r ; die durchlauchtigsten Frauen Erzher-
zoginnen M a r i e T h e r e s e , M a r i a T h e r e s i a
und M a r i e ; ferner Ihre kön. Hoheiten der Herzog
L u d w i g in B a i e r n und Prinz M i g u e l von
B r a g a n z a , Ihre Hoheiten der Herzog, die Her-
zogin, der Erbprinz und die Prinzessin von N a s s a u ,
Prinz P h i l i p p und Prinzessin L o u i s e von
S a ch s e u - E o b u r g.

Vor Veginn des Galle« wurden Ihrer Majestät
der K a i s e r i n in der geheimen Ralhsstube mehrere
Damen vorgestellt.

Hierauf begaben S'ch d e Allerhöchsten und höch-
sten Herrschaften in den Ceremoniensaal, und zwar in
folgender Ordnung: S?. Majestät der K a i f e r , Ihre
Majestät die K a i f e r i n ; Kronprinz Erzherzog Ru-
dolf. Kronprinzessin Erzherzogin Stefanie; Erzherzog
Ludwig Victor, Erzherzogin Marie Therese; Erzherzog
Karl Ludwig, Erzherzogin Marie; Herzog Ludwig in
Oaiern, Herzogin von Nassau; Erzherzog Franz Fer-
dinand von Oesterreich-Este, Erzherzogin Maria The«
rrsia; Erzherzog Karl Salvator, Prinzessin Louise von
SachseN'CoblNg; Erzherzog Leopold Salvator, Pr in-
zessin Hilda von Nassau.

Pas Souper wurde während der Zeit von 11 bis
1 1 ' / , Uhr eingenommen. I m Spiegrl-, im Pietradura-
Zimmer nahmen an zehn Tischen die Allerhöchsten und
höchsten Herrschaften Platz, sodann die Botschafter und
deren Gemahlinnen, die Gesandten und deren Gemah-
linnen, die obelstrn Hofchargen, die Palastdamen, die
geheimen Räthe fürstlichen Standes, der Minister-
präsident, der Fürst-Erzbischof Ganglbauer, die Garde»
copitäne und der Generaladjutant F Z M . Baron Mondel.

I m PielladlUli'Zimmrr halten den Vmsih an dcn
einzelnen der fünf Tische fingelwmmen: S?. Majestät
der K a i s e r , Erzherzogin M a r i e T h e r e s e , Ecz-
hrrzog F r a n z F e r d i n a n d von Oester re ich-Este ,
Erzherzog L u d w i g V i c t o r und Erzherzog Leo-
p o l d S a l v a t o r ; im Spielzimmer führten den Vo,sitz
an den einzelnen fünf Tischen: Kronprinzessin Erz.
Herzogin S t e f a n i e , Kronprinz Erzherzog R u d o l f ,
Erzherzog K a r l 2 u d w i g , Erzherzogin M a r i e , Erz-
herzog K a r l S a l v a t o r .

An dem Tifche in der Antekammer führte den
Vorsitz Obersthofmeisterin Gräfin Groß.

Die übrige Gesellschaft nahm das Souper an
Tischen ein, welche im großen Ceremonien-Appartement,
dem Radetzky-slpparlement und im großen Fremden-
Appartement aufgestellt waren.

Das Fest endete um Mitternacht.

W i e n , 27. Februar. 7. Bulletin. Nachdem das
Befinden Ih ier k. und k. Hoheiten der durchlauchtigsten
Frau Erzheizogin M a r i a I m m a c u l a t a und der
durchlauchtigsten Erzherzogin H e n r i e t t e während der
ersten Woche in jeder Beziehung sehr gut geblieben ist,
so werden keine weiteren Bulletins mehr ausgegeben.
— Wien am 27. Februar 1884. — Dr. C. von
B r a u n - F e r n w a l d m. p., k. t. Hofrach; Pr .
H e i m iu. p.

O r i a i n a l - T e l e g r amme der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Berlin, 27. Februar. Der Kaiser empfing den

Großfürsten Michael und die russische Deputation.
Großfürst Michael überreichte ein eigenhändiges Schrei»
bcn des Zaren sammt einem Feldmalschallstabe in
Brillanten. Der Oberst des Kaluga-Regimentes über«
reichte rine Denlmünze. Kaiser Wilhelm dankte in
herzlichen Worten.

Christiania, 27. Februar. Das Urtheil gegrn
den Slaatsminister Srlmer lcmtet auf Amtsentsetzuna
und Zahlung von 18 225 Kronen.

Kairo, 27. Februar. Meldung aus Sual im: Der
Ccipitän des dort eingetroffenen egyptischen Dampfers
„Damlltchour" weigerte sich, den Befehlen zu gehorchen
und nach Trinkitat zu gehen. Admiral Hewett befahl
drssrn sofortige Verhaftung und übertrug zweien feiner
Lieutenants das Commando des Sch-ffes.

L e m b e r g . 26. Februar. Die Polizeidirection
dementiert das hier hartnäckig wiederholte und auch
in Wiener Journalen itproducierle Gerücht, dass
H u g o Schenk mit eimm gewissen Joachim Rose
ltentlsch wäre, welcher vor einem Jahre Galizien be-
rrlsle und überall eine zweideutige Rolle spielte.

A a r am. 26. Februar. Einem heute gefasslin
Beschlusse des Actionscomilis der N a t i o n a l p a r t e i
zufolge wird dieselbe vom 15. März ab ein Vollsblatt
U!il:r dem Titel „Verfassung" helausgeben.

B e r l i n . 27. Februar. Die „Nordd. allg. Ztg."
sagt über die Bemerkungen des „Kmyer Poznansli"
zur Erklärung, welche der Cultusminister im Landtage
über Ledochowsti abgegeben. dieselben könnten nur
wieder die Ueberzeugung stärken, dass die Wiederein-
setzung Ledochowski's nicht nur im preußischen Inter-
esse sondern auch wegen der Rücksicht auf die befseuli-
delen Nachbarländer Oesterreich und Rustland eine
absolute Unmöglichkeit sei.

D a r m s t a d t . 27. Fcbluar. Die „Darmstädter
Zeitung" meldet die erfolgte Verlobung der Prinzessin
Elisabech mit dem Großfürsten Sergius.

R o m , 27. Februar. Prinz und Prinzessin Leo-
pold von Baiern werden morgen von München durct
nach Rom reisen. Das pritizliche Paar wird, seines
strengen Incognitos wegen, nicht im Quirinal ab-
steigen.

Handel und Wlkswirtschastliches.
Laibach, 27. Februar. Auf dem heutigen Markte sind

erschienen: 6 Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit heu und
Stroh, 12 Wagen und 3 Schiffe mit Holz (30 Cubitmeter).

D u r c h s c h n i t t s » P r e i s e .
_^___^___ Mlt.. Mgz.'.
fl,Ili, fi.ül, fl,,lr, «.! lr.

Weizen pr. heltolit, 812 8 46 Vutter pr. Kilo . — 8 5 - > —
Korn „ «> 1 U27j Cier pr. Stück . . — 2
Gerste . 5 20 5 20 Milch pr. Liter . — 8
baser . 3 25 3!i8 Rindfleisch pr. Kilo - . 6 2 —
halbfrucht . —5— 6^70!Kalbfleisch , - 6 4
Heiden , 5 53 613 Schweinefleisch „ — 62
Hirse , 5>71 5 50 Schöpsenfleisch _ - 4 0
Kukuruz „ 5 53 5 60,hähndel pr. Stuck — 55
Erbäpfel 100 Kilo 3 20 Tauben . - 1«
Liilscn pr heltolit. 9 heu 100 Kilo . . 2 23 - -
Erbsen . 9 Stroh „ . . 2 5
Fisolen . 10 holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kill, — 94 Klafter 7
Schweineschmalz „ — 86 — - — weiches, „ 4 50
Speck, frisch . - 64 Wein, roth,. 100Lit, 24 —

— geräuchert ^ — 72 — weißer . . _ 20 -

'Angekommene Fremde.
Am 26. Februar.

Hotel Ttadt Wien. Reuter. Kellermann und Müller, Kflte.
Wien. — Blau, Kaufn,,, Sissel. — Dr. Majien, Agram. —
Schink, Privat. Sagor.

Theater.
h eute (gerader Tag): DaS verwunschene Schloss.
Komische Operette in 5 Acten von Alois Berla. Musil von

Karl Millöcker.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ 1 R ^ ^ ft W
7U.Mg. 732,57 - 1.6 windstill "' Nebel ,

27. 2 „ N. 732.05 ^ . 7.1 NW. schwach thcilwheiter 0.00
9 „ Ab. 734.23 ^ 0.6 > O. schwach bewölkt

Morgens Nebel. Reif, dann heiter, nachmittags dunlles
Gewölle vorüberziehend, Regen und Graupeln nicht lange an>
haltend. Das Tagcsmittel der Temperatur - j - 2.0°, um 1.7«
über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. RadicS.

E i n g e f e n d e t.

Jedem Epilepsie', Krampf- und Nervenleidenden können
wir die weltberühmt gewordene, von den höchsten mcdicinischcn
Autoritäten aneilanntc. sozusagen wundelbare Heilmethode des
Herrn Prof. Dr. Albert, Paris. Place du Träne. 6. bestens
empfehlen; wende sich daher jeder Kranke mit vollem Vertrauen
an dcn oben Genannten, und viele werden ihre Gesundheit, an
deren Wiedererlangung sie bereits verzweifelten, erhalten, I m
Hause des Herrn Professors finden alle Krampsleidenden ein
ruhiges heim. Unbemittelte werden berücksichtigt: wie wir auS
slchcrer Quelle vernehmen, sind die Preise der Weltstadt ange-
messen sehr billig. Briefliche Vchandlnng nach Einsendung einer
genauen Krankengeschichte. Noch müssen wir bemerken, das«
Herr Pros. Dr. Albert erst nach sichtbaren Erfolgen Honorar
beansprucht. (151)24-8

s4M) 3«~4

^ — ^U^bMM
w w Ii8ck u.l!sll-j^!l«illL^etlänli
«l-probt uoi «U8tsn, »alsl^anlilwiton, Maasn-

^ UNll Ll286Nl(2t^l-l,.

WM MW, MW M M
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Course an der Wiener sörse vom 27. Februar 1884. (N°« m̂ M^e« -̂̂ 1«««)
.—__

» . , «elt Was«'
!.?"l«»te ' ' 79-70 79 »l

H ^ « ' a « . " ° . t - « 5 « f i ! i ^ ^

'""'««..^schein.' ' p ^ . ^ ^ ^

"lenrente. steuerftei . »o »ü ^ <c

' ^ . " " " -n te 5°/ ' - - »o za » 0 «

^ '»M ls^« - los-5o — -

. . . 30?ütt0'10l

«elb Ware

5°/o ungarische 100 25 100 ?L

Nnbere öfientl. Anl«h«.
DonaU'«eg.«^°!e 5°/« l0(» fi. , l i 7 ' — l l V bO
dtc>. «nleihe 1«?», flenersrei , 103 — W5 Üs

Nul^ütl l b. Stadtgemeind^ w ie l ! l»1?5 10« bl>
Nnlcheu b. Vtadtaem«ind( Wien

(S l lbe , ob« Void) . . . . —-—
Prkmien«<«nl.d.Gt<,dtgtm.wi«u l^»-?<; 1^?l5

Pfandbriefe
tftlrloofl.)

Vodnicr.allg. öfterr. <>/,°/, Gold iza «a l i i —
bto. lll 5« , , <l/, ,/^ ,ß io gß.ße
bto. in 50 , „ ««/, . hz.zc „? eu
bto. Prämien«« chulbverschr.3»/, »? ?5 ö6 ^ü

Oeft. Hypotheleubanl io j . 5'/»°/° ioo !<« - - —
0eft.°nuZ. Naul v n l . 5°/, . . I0l-a5!i(»5t'—

dto. , 4'/,«/,. . Il»o 10 100 «a
bto. , <°/, . . l»»-»ll — ».

Un,. allg.«obencreb<t'«ct<enges.
in Pch lu 3i I.ve«I. b'/,°/° . i o i . iy2> .

Priorität«. Obligatisnc»
( f i l l 100 ft.).

«llisabcth.Ucftdahn 1. Emission lcs 5u I0<i 8b
lfelbini!!d?»Nokbbahn in Gi lb . lb» z<n '
ylan,»Hos«I>Vahn l a i »0 104 »5
»sali,ische « a i l - Ludwig > Vahn

«tm, i«« l .'ioo N. E . <>/,'/» . - ico 50 INK 30
Oeftnr. «ordweftbahn . . . . i<>4 l̂ n 105 «5
Virbenbürger 9? «ll b? 60

Veld war«
Gtaalsbah» l . Um'sston . . . lu», 5» — >—
Gübbahn ^ »«/<! i«o 50 l i « »c>

, ^5«/« ! « 75, 12^25
Nn«.»,aliz. Vnh» . . , 9? .- l>? ou

Diverse üofe

««dttlose i<x> ft ,?:< 7» l?4-25
LlarV'ilose ä0 N <0 2', ^ , ^ .
4°/, Donaü'DaulvIsch. luo N m — 1,1 5b
La»b»ch« Prämien.«nlehen üo f l . « i — , t - —
Ofen« Lose «> fi 4 0 — <o 2^
P«Issh«Lo!c « s t - ^ - . . . 3 ? - ,735
«othen llieuz, 5ft. V«s. ». « , ff. 1,2a ix oa
«ut°l f . l !°se 10 N 5ü>— z i _ _
Salm.Losc « st--^ - . . , 5»— 2,-50

Waldfeiü^^cj« «U N ^ . , 5 , ^ .^ .
WmbiI«grah.Lose 30 fi. . , z , . ^ z,^.^

Nanl ° Actieu
(per VtüÄ).

«nzlo'lDestcrr, «anl «0» st. . . 11475 ng.°z

«anlverein. Wien«, 100 <l. . 10z 75 log-».
«bncl.-Nnfi., Oeft.zaosl. S.4o°/, »8, — «»3 —
<llbt.'«nst. f. Hand u. « . i«o ß. z<,,.^„ , y , ^
«rbt..«nst., »ll,,. Nn». «00 fi. . v i l b«. 3iil —
Vepofitenb^, «ll,i. 20a fl . . ^ , . . _ ^ , - 5 0
««comPte.Ocs., 3tieber<»ll. 500 h, 8«,- - «3c> —
Hypotbelenv., öft. «00 st. «5°/, H. «<, — «, _
Länberbanl öft. ^uv fl.«. 50°/.«, N1>10 ni<ao
Oefterr-Ung. Vanl » « ^ , 4 7 . .
Unionbanl loo fi i l l zo 111 ?c
Veilehr»baul tlll.,. 140 N. . i4g-2b!l4k-75

Veld w«r<-
Uctien von Transport»

Uuternehmnnge«
(pü «tü>5),

«Ibrech»»«<lhn »s0 fl. Gi lbn . — — — -
«lföld<ssium«,.«abn«00fl.Gilb. 1?2-?0 I?» —
«u<f>8''TüPl.Eise!,b,300fl. «'R. . _
Göhm. Norbbabn 150 st. . . .19« -1»3 -

, Wtftbcih), 200 ss. . . . —
Ouschtiehlad« Visb. 500 fi, «Vl . »47 — S5b —

, (Ut. N) »Y0 fl. . <.—
Donau » Dampsschiffahtt » Ves.

Oefierr. 5oa fl. 2 M 5«k — ü»8 —
Drau»«ls.l»at,.I>b..Z.)»onIl.S —'^'
Dnr>»Vobenbachtr«,.N,i!0afl.S.
«lisllbeth.Vahn 200 fl. L M . . . »2950 230' -
„ kinz.Bubwei« »ao fi. . . ,2»4- . , c<ec
,Slzd,.Tirol.m.<t.i87««00fl.G, igz zk l94?c
^erbinonbs<Norbb. 100a N. <lM, z»;«^ »N7l
j>ranj.Oo<«s»Vahn »ua fi. s l lb 20«-53 2o«-?c
Küuflilchen.V«cser«Is,»0«Il.«, xlü — «i« -
«»lz.ltarl'Ludwig«». «llass. «Vl . 254 «5 z>»4-7l
Vta»«»l!ll»<»t,«.<V. »oofi. ö.W, 25» — lis,9 c«
llablenb«g^«isent>, »oll fi. . . 55 7s> zsbc,
ilaschau«Ob«b. «tsünb.zioofl. V . l<.»-2K 147->
Ltwbcrg»»lzrnow.» Iafiy Eiseu»

bohN'Gtscll. 30« st. ü. W. . . i?5-50 1 7 4 -
Llohb, üfi.-ung,, Ir i^N 500st.HN. 8^5— «a?- -
vefterr. Nocbwcstb. üou «. Si lb. 18» — il»3 lc

bto. (Ut. n> »00 ss. Gi lb« , i9» 50 l h z -
Prag.Dllier ltisenb.i5Ufi.SilI). 49 50 b» .
«ubolf. «ahn «0U fl. Vllber . 1??-K0 178 —
Giebenbürgcr «lseub. «00 fi, O. i?4l>5 174 ,e
Etaatseilellbohu 200 st. ö, W, . «n-?0 »1«—

Gübvahn «00 fi. ««l»« 1<» 3» ,4,-«»
GUd.Nordb, ««b. ,V. «o«,fl.«Ut, ,4,-2,'. 14» 75
Ihcitz-Vahn »00 fl. s. M, , , 248 ?l, 24!»'2!l
IrllMway.Gel.,wr, 170«. S.W, l ,z !i5 ,33 ? i

, l»r., neue 100 fl. . „ 4 - . »4 L«
' Iran«p«t«<»tseMchaft 100 f«. 5«-— —> —
' Tucn»n«ilialuv »N5 ff. 5, W. , — — —'—

Nng.'gllll». «lisenl» MLsi. « l l b ^ i « 6 - ^ l«? —
' Nng. «««boftbabn «00 fl. St tb« !56 kü i t?-—
' Nng.westb.(«aab.Ora,)«aoN.V. 1« b0 1W —

Indnftrie>Netien
(per Etück).

. sgybl unb itinbbera, Visen» und

. Stahl ' Ind. in Wien 10a fi. , »7— ««—,
Elsenbabnw.»Leihg. 1.80 fl. 40°/, i l l vz l l l i '—

, „Elbemühl", Pap,crf, u. V . 'G , S3— «4 —
^ Vtontan^GesM. lftetr.>alv>ne . «ü <« «5'»c»
, Prag« «isen.Inb.'Ves. »00 fl. ,88 — luo>—
^ Galzzo.Tali. «tisemaff. 100 st. l l5 lü l l « - - .

Wassens..«».. Oest. in w . 100 st. 14« --14« —
i I r i f a i l « llohl«nw..»es. 100 fl. . . — — - .

I Devisen.
. Deutsche Plätze 59 »5 5» 4^

London l»l-5<< l » i «ü
. Pari« 45 10 4h-ib

Petelsburg —'— — —.
! »alnte».
, Ducaten »>,i »7»

»0>Franc<»Vtll<l« . . . . . 9 »1 9 ei»
« l lbcr - - - —

. Deutsche Reich«b»nlnote». . . a» 2ü b9 3y


